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Wiebke Loeper

"Moll 31", Berlin 1995

Annett Gröschner , ERINNERUNGSHOTEL

Immer, wenn ich in den letzten Jahren an dem leergezogenen Hochhaus an der Mollstraße
vorbeifuhr, mußte ich an die blonde schlanke Frau denken, die, eben noch inmitten des
Bildes präsent, eine Seite weiter fehlte. Ich kannte sie nicht, aber ihr Verschwinden auf dem
Papier hat mich seit dem ersten Mal, daß ich Wiebke Loepers fotografische Arbeit „Moll 31“
sah, beschäftigt. ...

Die Erinnerung bedarf derer, die sie festhalten, sonst gibt es sie nicht. Ein Haus aus Beton.
Ein Haus aus Luft. Ein Haus aus Papier."



"Lad", Berlin 1996/1997

Lad
plattdeutsch die; Truhe auf Rädern, bewahrt den allerwichtigsten Teil des Hausrates
(Dokumente, Wertgegenstände, Erinnerungsstücke, Geschirr, Wäsche, etc.) auf der Flucht
(wg. Brand, Hochwasser, Krieg). Diese Sammlung zum Begriff „Heimat“ zwischen Sehnsucht
und Wirklichkeit geht von meinen Orten des Aufwachsens aus.

Berlin 1996/97, 36 C-Prints, 39x51 cm, Diasec Face Sandwich

"Hello from Bloomer. Viele Grüße aus Wismar", 2000

Es war einmal…so könnte die Geschichte beginnen, die Wiebke Loeper ... erzählt. Was
zuerst als Sammelsurium von historischen Portrait- Familienaufnahmen, Postkarten und
ausgebleichten Erinnerungsfotos daherkommt, entpuppt sich schließlich als die
Dokumentation einer eindrucksvollen Familiengeschichte. Schon als Enkelin lauscht Wiebke
Loeper ihrem Großvater Willi andächtig, wenn dieser Kindheitsgeschichten vom Hof und
Familienbetrieb in Pommern erzählt. Und davon, dass es auch einen Onkel Willy in Amerika
gab…

Als Cousins geboren in Pommern lernten Beide den Beruf des Fleischers. Getrennt durch
Weltwirtschaftskrise und Krieg ließ sich der Eine in den USA, der Andere in der späteren
DDR nieder. Subtil, aber konzentriert begleitet die junge, in Leipzig ausgebildete Fotografin,
das aus den Alben und Nachlässen ihrer Familie gesammelte Bildmaterial durch
dokumentarische Aufnahmen aus der eigenen Hand. Die Fotografien des noch handwerklich
geprägten Berufsalltags lassen ebenso wie die privaten Bilder die Unterschiede zwischen
den Kontinenten verschwimmen und zeigen damit überraschende Parallelen im Lebensweg
der beiden Verwandten auf.

Rezension zum Buch, Claudia Stein, Photography Now 1.02, Berlin (D)

"Mitte", Berlin 2003/2004

Die Themen der in Ostberlin geborenen Fotografin Wiebke Loeper (*1972) kreisen stets um
autobiographische Fragen. Fotografie war für sie bisher vor allem das Medium, sich der
eigenen Familiengeschichte und damit der eigenen Identität nicht nur zu vergewissern,
sondern sich ihrer gewissermaßen auch zu bemächtigen. So manches Bild wurde dabei ein
Beweis für Vergangenheit und gelebtes Leben. Aus der bewussten Wahrnehmung ihres sich
seit Jahren im Umbruch befindlichen Zuhauses "Berlin-Mitte" entstand nun eine neuere
Serie, die den Blick über die Gegenwart suchend in die Zukunft richtet. Auch hier befragt die
Fotografin mit der Kamera die Welt nach ihren Gesetzmäßigkeiten und hofft, durch die
fotografischen Dokumente die Zeit deuten zu können. Auch Berlin sucht nach seiner
Identität. Möglichkeiten und Potentiale stehen Unsicherheiten und Hoffnungen gegenüber.
Diese Dynamik gilt gleichermaßen für das Individuum wie für die Stadt.

PHOTOGRAPHY NOW 3.04., Claudia Stein


